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Im Berlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Effenbart.) 
M 69. Freitag, den 7. Juni 1844. 


Der fiebente Zuniuß. 


Heut in der Frübe des Tages, da ging ich in 
unfern Hain, — 
Ich mag nun einmal alleine an dieſem Morgen 


gern ſein! — 

Ich ſchrikt durch die laubigen Gänge in ernſter 
F 

Und Liebes und Trübes von Einem bewegte 
mir heute den Sinn. 


Ich blickte im Geiſte die Jahre, die letztver · 


gang'nen, zurück, 5 . 

Auf Eines Bilde nur weilte mir heute der 
ſinnende Blick! a 

Und welchen das Bild mir Jie der ſteht 
meinem Herzen ſo hoch, 

Daß 2 Se mir gelten auf dieſer Erde 
no W 


Ich ſah ihn in Jugendfriſche, zu Ihr das 
Auge gewandt, — 8 


Ich ſah ihn im Mannesleben, das blinkende 
Schwerdt in der Hand, — 

Ich ſah ihn im Greiſeswanken, den Fuß zum 

Grabe geſtreckt, — N 

Ich ſah ihn im Sarge liegen, mit ſeinem Mantel 
bedeckt! — 


Und dachte, wie ſtill er im Großen, wie groß 
er im Stillen ſtets war, 
Und wie er das Rechte nur wollte, das Rechte, 
was 1 * und klar, 3 

Und wie eine Stelle im Herzen, die beſte, dem 
Volke gehört, fel l : 

Dem Volke, das ihm auch in Liebe ſich redlich 
und wacker bewährt! R 


Und als ich ſo ſahe und dachte, da ward es 
mir weh in der Bruſt; 
Ich fühlte im Herzen aufs Neue den damals 
erlebten Verluſt! 
Ich ſah ihn aufs Neue erlöſchen, des Vaterlands 
eitenden Stern, 
Und mußte noch einmal beweinen, den theuren 
entſchlafenen Herrn. 
Da trat ich aus ſchattigem Laube ins freie 
und helle Gefild, 
Sah vor mir den Teppich des Frühlings ſo 
ſonnig, ſo heiter und mild, 
Und in mir ſprach eine Stimme: So wahr der 
a rühling hier glänzt, 
So wahr Deinen König dort oben der 
himmliſche Frühling jetzt kränzt! 
Ja, Du haſt den Frühling dort oben, den 
ewigen Fraun ht . 
Und biſt mit der Krone geſchmücket, der keine 
Krone ſonſt gleicht; 


‚Haft die „Unruhe“ nun überſtanden und wirft 


i mit der „Hoffnung gelegt, 
Die Gott zum gebührenden Lohne den Hirten 
| der Völker geſetzt! 
Wohin von den Mühen des Lebens ſich ſehnet 
des Gläubigen Herz, . 
Da, wo dann die Erde uns ſchwindet und mit 
ihr der irdiſche Schmerz, 
Da werd' ich, mein Herr und mein König, mit 
81.8 a Dich ut u, 
a werden an Deiner Seite die treuen Preußen 
"einf gehn e 


rin 
0 


Berlin ⸗Stettiner Eiſeubahn. 
Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, daß die 
. vierten Rate auf die Aktien⸗Zeichnun⸗ 
gen Littr. F. zur Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn mit 208 
des gezeichneten Kapitals bis zum 3oſten Juni c., 
bei Vermeidung der im Statut beſtimmten Folgen der 
— Zahlung, bier bei unferer Haupt-Kaſſe er; 

en muß. ie 

2 Zur Erleichterung für auswaͤrtige Aktionaire koͤnnen 
jedoch auch diesmal wieder die Einzablungen in Ber- 
lin erfolgen, und werden demgemaͤß in den Tagen vom 
Iſten bis incl. Zten Juli e. die Zablungen auf un⸗ 
ſerem Bahnbofe daſelbſt, Vormittags von Ibis 12 Uhr, 
angenommen werden. ; 2 

Ueber dieſe Ratenzahlungen quittirt, wie bisher, un⸗ 
fer Rendant Dietrich allein; für etwa beliebte Voll⸗ 
engen aber werden gegen Ruͤckgabe der Quittungs⸗ 

egen zur Stelle Normal⸗Aktien ertheilt. 

ei dieſer Gelegenheit erfolgt zugleich die Auszah⸗ 
lung der Zinſen auf die bisher geleisteten Einſchüͤſſe, 
welche bis ult. Juni c. auf jedes Hundert des gezeich⸗ 
neten Kapitals 1 Thlr. 9 ſgr. betragen, compensando 
in der Art, daß ſtatt der pro 100 Thlr. zu machenden 
Einzablung von 20 Thlr. jetzt nur 18 Thlr. 21 for. 
entrichtet werden. Stettin, den Zoſten Mai 1844. 
Das Direktorium. 
Witte. Kutſcher. Ebeling. 


Potsdam, vom 4. Juni. 

Seine Majeftät der König find von der 
Reife nach der Lauſitz auf Schloß Sansfouri 
wieder eingetroffen. 

„Berlin, vom 5. Juni. , 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
gerubt, dem Ober⸗Forſtmeiſter von Boyen zu 

iegniz den Rothen Adler-Drden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub; dem Profeſſor Dr. Blochmann, 
Direktor einer Erziehungs-Anſtalt in Dresden, 
den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe; den 
Oberſt⸗Lieutenants a. D. von Lipinski zu Bü⸗ 
tow und von Kiſtowsky zu 8 dem 
Hauptmann a. D., Oberförſter von Rappard 
re und dem Haupt-Amts-Affiftenten, 

er⸗Controlleur Keßler zu Emmerich, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; 
ſo wie den Geheimen Juſtiz⸗ und vortragenden 
Rath im Juſtiz⸗Miniſterium, Baumeiſter, zum 
Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗Rath zu ernennen. 
Berlin, vom 6. Juni. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, den General der Infanterie und General⸗ 

diutanten von Luck zum Präſes der General- 
Ordens⸗Kommiſſion zu ernennen. 

. 3.) Auf der Shubeiner Herrfäaft 

. uf der Studeiner Herrſchaft, im 
Na A. C. Ober⸗Dubenki, hat man in einem 
aſthof einem feiner Arbeit nachgehenden evan⸗ 
eliſchen Weber eine Kette um den Hals gewor⸗ 
fta, ihn auf die Knie niedergeriſſen und gen thigt, 
eine lutheriſche Beichte abzulegen. Gegen dieſe 
rohe Verhöhnung eines religiöfen Gebrauchs pro⸗ 


teſtirte der hart Bedrängte mit Entrüſtung; es 
half aber nichts, er wurde unter Beſchimpfungen 
zu Boden geworfen und ſo arg gemißhandelt, daß 
er nun in Folge erhaltener Verlezungen darnie⸗ 
derliegt. Desgleichen wurde am letzten Charfrei⸗ 
tage auf der Dotſchitzer Herrſchaft, im Orte Here 
mäntſch, ein evangeliſcher Bauer im Gaſthaus 
aus Religionshaß Fat tödlich gemißhandelt. In 
demſelben Orte, ſo wie auch in Walterſchlag auf 
derſelben Herrſchaft, entſtanden wegen Religions- 
beſchimpfungen blutige Raufereien und Schläger 
reien. Der Anfang biefer fanatiſchen Regungen 
allt in die Zeit der frommen Gebete, welche un⸗ 
er Verſprechung vollkommener und anderer Ab⸗ 
laſſe, pro aris et focis der in Spanien, Portugal, 
Rußland und wer kann wiſſen, ob nicht auch in 
Ungarn bedrohten Römiſch⸗ atholiſchen Kirche oder 
des Papſtthums von den Ordinariaten angeord- 
net worden ſind. 

Sitten, vom 25. Mai. 

(F. J.) Durch eine von dem Platz⸗Komman⸗ 
danten von Courten unterz ichnete Bekanntmachung 
iſt Sitten in Belagerungs⸗Zuſtand erklärt und 
demzufolge die Thätigkeit der Preſſe eingeſtellt, 
das Verſammeln von mehr als 5 Perſonen un⸗ 
terſagt und eine permanente Militair⸗Kommiſſion 
ernannt worden, die, in der Eigenſchaft als Kriegs⸗ 
gericht, allein alle politiſchen Angelegenheiten zu 
verhandeln hat. Es iſt ferner befohlen, daß inner⸗ 
bald 24 Stunden alle Waffen, mit Angnahme 
von Flinten und Stutzen, auf das Rathaus ge⸗ 
liefert werden ſollen; wer die beiden genannken 
Arten von Waffen befist, hat blos eine Anzeige 
davon zu machen. , 

Kopenhagen, vom 30. Mai. 

Die Königl. Preuß. Corvette „Amazone von 
12 Achtzehnßfündner⸗Kanonen, Capitain-Lieute⸗ 
nant Frhr. Dirckink⸗Holmfelt, iſt geſtern Abend 
weiter nach Athen, Smyrna und Konſtantinopel 
geſegelt. — Wegen eines Aufſatzes mit dem Ti⸗ 
tel: „Wir liegen der Deutſchen Cenſur nahe, / iſt 
das Fädreland vom 24ſten d. mit Beſchlag belegt. 


Ans dem e vom 31. Mai. 

Se. Majeſtät der Kaſſer von Rußland iſt 
Sr 0 2. Epos Sagt pa hier abgereiſt. 

e. Mal. der König der Niederlande begleitet 
des Kaiſers Mai. bis Helvoetſluys. Fer 

er Kaiſer von Rußland begiebt “ 
terdam aus nach Eagle. u 1 
Lüttich, vom 2. Juni. 

Vorgeſtern ſind in der Kohleugrube von Horloz 
durch eine Gas⸗Exploſion ſechs⸗ und zwa nzig 
Arbeiter ums Leben gekommen. In einer Grube 
unterhalb derjenigen, wo das böſe Wetter dies 
ſchreckliche Unglü Bu hat, arbeiteten eine 
noch weit bebeutendere Anzahl Leute. Diefe haben 
von dem, was über ihnen vorging, nichts gehört, 


und find geſund und wohlbehalten heraufgekommen. 
Von den Leichen ſind bis jegt 17 ausgegraben. 
Paris, vom 8. Mai. 
Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 28ſten. 
Obwohl die Diskuſſton wegen Reuſeelands, des 
ſchon ſo oft durchgeſprochenen 5 we⸗ 
nig Intereſſe hat, und auch die Kammer ihr ge⸗ 
ringere Aufmerkſamkeit ſchenkt, ſo treten doch noch 
einige Momente in derſelben hervor, die durch 
ſich ſelbſt bezeichnend ſind. Nachdem Herr Guizot 
dargethan hatte, daß die Engländer. im Beſitz von 
Neufeeland geweſen ſeien, als Capitain Langlois 
die Colonie dort gründen wollte, und nachdem er 
dies durch die Dokumente über die Befignabme 
und Erklärung der Souverainität Englands be⸗ 
legt hatte, nahm Herr Thiers das Wort. „Die 
Engländer, ſagte er, es iſt wahr, hatten einige 
Punkte Neuſeelands beſetzt; aber man kann es 
nicht als ein Prinzip annehmen, daß man die 
Sonverainität über ein ganzes Land von ſolcher 
Ausdehnung erworben habe, weyn man an — er 
einem Punkte deſſelben gelandet iſt. Neuſeeland 
iſt dreimal größer als die Inſel St. Domingo, 
und doch waren anf der letzten die Spanier und 
Franzoſen an verſchiedenen Punkten gelandet und 
machten einander das Recht der Sonperainität 
ſehr lange ſtreitig. Wenn es ſich von ſo kleinen 
Zu bandelt, wo kaum ein Souverain befichen 
ann, wie z. B. die Marqueſas⸗Iuſeln (Ge⸗ 
lächter), dann mag es genügen, wenn man an 
einem Punkte gelandet iſt, ſich für den Sonverain 
der ganzen Je zu erklären. Ich begreife, daß 
man ſehr vorſichtig handelt, um politiſche Colli⸗ 
ſtonen zu vermeiden, allein wenn es ſich von ei⸗ 
nem Rechtsprineip in der Politik handelt, fo 
muß dies fa ausgedehnt fein als möglich. — 
befigt nicht blos durch den Zufall des Winde 
und Wetters, das einen Schiffer an irgend einen 
Küſtenpunkt früher treibt als einen andern; be ⸗ 
figen heißt auch weſentlich eiviliſiren und 
vertheidigen (Beifall) und nur wer dies Bei⸗ 
des für eine gewiſſe Strecke vermag, hat das 
Recht, ſich zum Sonverain zu erklären. Herr 
Guizot: 080 habe dieſe Erklärung ſelbſt provo⸗ 
eirt, weil ich wollte, daß die ganze Frage aufge- 
bellt werde. Ich habe zweierlei zu antworten. 
Einmal, daß die Franzoſen gerade an dem Punkte 
ausſchiffen wollten, wo die Engländer ihre Sou⸗ 
verainikät erklärt hatten, zweitens, daß ich nie⸗ 
mals geſagt habe, es ſei mit dieſem einen Ver 
ſuch Alles abgethan; nirgend habe ich erklärt, daß 
die Engländer dadurch die Sonverainität über die 
ganze Zuſel erlangt hätten. Aber ich frage, ob 
es vernünftig war, den Streit darüber gerade an 
dem einen Punkte zu beginnen, den ſie in a 
ommen hatten?“ Herr Guizot giebt a 
uskunft über die andern angeregten Fragen, als 
das Verhältniß der Franzoſen zu Montevideo, die 


Expedition nach Ching u. ſ. w., die die aus der 
blauen Luft gegriffenen Vorwürfe und Fragen der 
Oppofition zurückſchlagen. 

Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 29ſten. 
Nach einer Rede des Herrn Laband, von ſehr ge⸗ 
ringem Intereſſe, nimmt Herr Thiers das Wort. 
Allgemeine Aufmerkſamkeit. „Ich wollte nur die 
Frage über Montevideo beſprechen, indeß will ich 
auch Einiges über Taiti ſagen. Es iſt meines 
Erachtens ein ſchwerer Fehler, den Admiral ver⸗ 
läugnet zu haben. Es heißt die Marine mutblos 
machen, das Land erniedrigen. (Unruhe.) Man 
hat bei dieſer Gelegenheit alle Fehler begangen.“ 
— (Eine Stimme ruft laut, man weiß nicht, ob 
aus dem Centrum oder von der Tribüne der Zu⸗ 
börer, doch wahrſcheinlich von der letztern: „Va, 
kargeur d. Allgemeine, beſtürzte Stille.) Herr 
Thiers ſammelt ſich und fährt fort: „Zu Monte⸗ 
vided find die Fehler nicht minder groß und zahl⸗ 
reich. Man hat die dort anſäßigen Franzoſen 
als Abentheurer qualificirt. Dies iſt ſehr un⸗ 
recht; die Mehrzahl ſind ehrenwerthe Kaufleute, 
des Schutzes der Regierung durchaus würdig. 
Sie ſind 20,000 an der Zahl und jeder Tyrannei 
der Regierung Roſas Preis aa. an hat 
Köpfe von Franzoſen an Schlachterbuden aufge⸗ 
eckt geſehen! Audere find in Wahnſinn und 

lend geſtorben. Frankreich hat ſolcher Urſachen 
wegen der Regierung von Buenos⸗Ayres den 
Krieg erklärt; der durch den Admiral Mackau un⸗ 
terzeichnete Traktat ſollte den Gräueln ein Ende 
machen. Es geſchah nicht; unfere Landsleute 
mußten endlich von Buenos ⸗Ayres nach Monte- 
video fliehen. Hier ging Anfangs Alles glücklich 
für ſie. Dies erbitterte den Tyrannen Roſas 
nur noch mehr. Er plünderte die zu Buenos⸗ 
Ayres gebliebenen aus, und ſteckte ſie unter ſeine 
Soldaten. Man tadelt, daß ſie ſich in die An⸗ 
gelegenbeiten des Landes miſchten, aber die Noth 
der Selbſtvertheidigung zwang fie dazu.“ Der 
Redner fordert, daß die Regierung zum Schutz 
unſerer noch jetzt allen Gräueln ausgeſetzten Lands⸗ 
leute wirkſam einſchreite. Die Bedingungen der 
Traktaten würden nicht erfüllt; 20,000 in Monke⸗ 
video eingeſchloſſene Franzoſen ſtürben Hungers. 
Wenn ſie die 5 u ihrer Vertbeidigung führ⸗ 
ten, würden ſie ohne Urtheil erſchoſſen. England 
ki wirkſamer eingeſchritten, und habe Schuß für 
eine wenigen Unterthanen verlangt. Frankreich 
thue nichts für die ſeinigen. 

Der Herzog von Albuſera heirathet Die, 
Schickler, die Tochter des im vorigen Jahre 
e 1 5 ser ickler. : 

Es gibt in Paris jetzt onnenklöſter 
Een 2879 Nene be N ſter, 
erichten von der Armee z e hat der Kam 
am 12ten Mai, den Marſchall g mit — 
Kabailen gehabt hat, die ſelben nicht ganz einge 


ſchüchtert, wie der Marſchall hoffte. Sie haben 
am 17ten ein neues Gefecht mit unfern Truppen 
gewagt, welches jedoch noch glänzender für dieſe 
ausgefallen iſt, als das erſte. Der Feind ließ 
nahe an 400 Todte auf dem Platz; allein auch wir 
haben 40 Todte und 60 Verwundete gehabt. 


Paris, vom 30. Mai. 

(Voſſ. Z.) Ganz Paris und mit ihm die zahl⸗ 
reichen hier anweſenden Fremden ſind ſeit 11 Uhr 
Vormittags auf den Beinen, um dem Leichenbegäng⸗ 
niſſe des Hrn. Laffitte beizuwohnen. Die ſchönſte 
Witterung 1 den prachtvollen Trauerzug. 
Das im Stillen entworfene Programm iſt auch fo 
ausgeführt worden. Die Regierung hat ihr Mög⸗ 
liches gethan, um den Glanz zu erhöhen, ſogar 
vier Kanonen (vermuthlich aus doppel⸗ 
tem Grunde) folgten dem Zuge, Reiter und 
Infanterie und beſonders Nationalgarden waren 
in großer Menge ſowohl bewaffnet als unbewaffnet 
oder halbbewaffnet zu ſehen. Der Confeils-Prä- 
ſident im Amts⸗Ornate, der Finanz- und Handels⸗ 
Miniſter, wie auch mehrere Flügel⸗Adjutanten des 
Königs begaben ſich in das Haus, wo die Leiche 
lag. Der Trauer⸗Gottesdienſt wurde in der Hof⸗ 
Kirche St. Roch gefeiert. Die Deputirten-Rammer 
und eine große Zahl Pairs von Frankreich waren 
in der Kirche. Die prachtvolle Munizipalgarde 
eröffnete den Zug, hierauf folgte die Linjen⸗Ka⸗ 
vallerie, Infanterie und die Nationalgarden, dar⸗ 
nach die Geiſtlichkeit und der Leichenwagen, um⸗ 
285 von der Dienerſchaft des Verblichenen, 
Hofwagen, die 12 Maires von Paris, die De⸗ 
putirtenkammerglieder, die Pairskammer, Studen⸗ 
ten, Handwerker und viele unbewaffnete National- 
ardiſten, Inſanterie-Bataillone und wie erwähnt, 
2 Stück Geſchütz. Hiernach kam nochmals Rei- 
terei. Der Boulevard bot ein wunderſchönes un⸗ 
beſchreibliches Panorama dar. Es herrſchte bis 
ur Stunde des Poſtabgangs (5 Uhr) die größte 
uhe und Ordnung. Der Truppenaufwand machte 
eine ſehr gute Wirkung. Um halb 5 Uhr war 
der 7 5 auf dem 9 des Pere la 
Chaiſe angelangt. In dieſem Augenblick wird 
die Grabrede gehalten. Das Gedränge beim 
Eingang des Pere la Chaiſe war ungemein. Die 
Behörden haben die trefflichſten Vorſichtsmaaßre⸗ 
eln ergriffen. — — Die außerordentliche Arbeits⸗ 
thätigkeit, welche in dieſem Augenblick herrſcht 
und die Maſſe von Fremden haben Paris ein An- 
ſehen gegeben, welches durchaus nichts Revo⸗ 
lutionaires hat, ſomit war die Unruhe ganz 


undlos. 5 
* Paris, vom 31. Mai. 

(A. Pr. 3.) Die Verwirrung und Anarchie 
ſcheint auf Haiti, nach den heuke eingetroffenen 
Berichten bis zum 29. April, den äußerſten Grad 
erreicht zu haben, fo daß man jetzt eine Befig- 
nahme der Inſel durch den Arcen iſchen Admiral 
de Moges als bereits wahrſcheinlich berichtet. 


Alle Bande der Ordnung und Zucht in der Armee 
wie in der Verwaltung ſcheinen ſich gänzlich auf⸗ 
getönt zu haben. Schon ein Bericht vom 27ſten 

pril über New⸗Aork beftätigt den vollkommenen 
Erfolg der Empörung der Schwarzen gegen die 
Mulatten-Herrfchaft, ihren Sieg über die Trup⸗ 
pen der Regierung, fügt aber der bereits mitge⸗ 
theilten Nachricht von dem Auseinanderlaufen der 
Streitkräfte des Präſidenten die noch der Beſtä⸗ 
tigung bedürfende Angabe bei, Herard habe die 
Flucht * Port⸗Republicain ergriffen, werde 
aber von ſo überlegenen Streitkräften verfolgt, 
daß er ſich ſchwerlich dort zu halten vermöge. 
Der Franzböſiſche Admiral lag damals, den Gang 
der Exeitzniſſe beobachtend, noch immer mit drei 
75 atten vor Port⸗Republicain, um in jedem 
Falle den Umſtänden gemäß handeln zu können. 
Im Süden wurde der Aufſtand immer drohender. 
Jean Jacques Acaos, der Führer der Inſurgen⸗ 
ten von Aux Cayes, ſoll den Königstitel mit dem 
Namen Jean Jacques II. angenommen haben. 
Der Führer der Aufrührer zu Jeremie, Joannot 
Moline, hatte ſich mit dem weniger prunkvollen 
Titel als Haupt der vollziehenden Gewalt begnügt. 
Seine Banden ſollen im Namen des ſouvekamen 
Volks im Allgemeinen, und des Großrichters 
Salomon J. insbeſondere von den Städten Be⸗ 
fig genommen haben. Man begreift in dem er⸗ 
wähnten Schreiben die Unthätigkeit Herards nicht, 
der nach demſelben aber noch immer in feiner 
Stellung von Azua ſich befunden hätte, mit etwa 
noch 7000 Mann, mit denen er zwar nichts ge⸗ 
gen 3 Stadt St. Domingo und deren 
ihm weit an Stärke überlegenen Vertheidiger zu 
unternehmen vermochte, die aber wohl hinreichen 
dürften, die Bewegungen im Süden und Norden 
im Keime zu erſticken. 


Genua, vom 20. Mai. 


Wie man vernimmt, hat ein Theil des gegen 
Tunis ausgeſendeten Geſchwaders die Beſtim⸗ 
mung erhalten, im Hafen von Tanger Station 
zu nehmen, um die Sardiniſchen Unterthanen bei 
den drohenden W igielten mit Spanien ge⸗ 
gen Gefährdung und Unbilden von Seite der fa⸗ 
natiſchen Mauriſchen Bevölkerung in Schutz zu 
nehmen. Die Schiffsſtationen von England und 
Be n werden gleichfalls verſtärkt werden. 

er Engliſche General⸗Conſul, der einzige aus⸗ 
wärtige Agent, der einigen Einfluß beim Sultan 
genießt, hatte übrigens nach den letzten bis zum 
27, April reichenden Berichten bereits mehrere Ver⸗ 
ſuche gemacht, eine Ausgleichung mit Spanien 
anzubahnen. Sie blieben jedoch obne allen Er⸗ 
folg, und der Vez ſeßzte feine Rüſtungen zum 
Kriege gegen die Ungläubigen mit größtem Eifer 
fort. — Nach Briefen aus Tunis werden die Sar⸗ 
diniſchen Kaufleute, welche vor und während der 
letzten Zwiſtigkeiten mit dem Beg in ihrem Han⸗ 


del oder Eigenthum geſchädigt wurden, vollen Er⸗ 
ſatz erhalten. Die Stimmung der Moslems war 
deß noch immer ſehr gereizt gegen die Euro» 
Ben und man fürchtet nicht ohne Grund neue 
lusbrüche der Gewaltthätigkeit. Der Handel 
liegt darnieder, und mehrere Europäiſche Häuſer 
trafen Anſtalt, die Regentſchaft zu verlaſſen. 
Während geht — — * tlich di 
u rend die igpreſſe, u namentli ie 
Morning Chronicle, der Schrift des Prinzen von 
oinville die unreinſten Motive unterlegt, indem 
e zu erweiſen ſucht, daß dieſelbe nur darauf be⸗ 
rechnet ſei, die Volks-Leidenſchaften durch die 
Ausſicht auf einen Krieg mit England der Poli- 
tik der gegenwärtigen Bynaſtie Frankreichs gün⸗ 
ſtiger zu nen, rühmt die Torypreſſe, ſelbſt 
die Times mit eingeſchloſſen, im Allgemeinen das 
Talent, den Charakter und den Patriotismus des 
Prinzen, welche aus ſeiner Schrift hervorleuchten. 
Vor Allem bemüht ſich der Morning Herald, zu 
erweiſen, daß die Abſicht des Prinzen nicht ein 
Krieg mit England ſei. Es iſt für uns un⸗ 
möglich, zu denken, ſchreibt dies Blatt, „daß ir⸗ 
gend ein Mitglied der Königlichen Familie Frank- 
reichs oder irgend ein wahrer Franzoſe der Feind 
Englands ſein kann. Es giebt wohl Einige, 
welche in der Schrift des Prinzen von Joinville 
Anzeichen ſolcher i erblicken; wen 
aber vermögen dieſelbe nicht zu erkennen. Der 
Erie von Joinville ſchreibt ein Buch über einer 
egenſtand ſeines Berufs. Liegt darin etwas 
Außerordentliches? Aber dies Buch bezieht ſich 
auf den Krieg; — Krieg iſt ja indeß das Metile 
des Prinzen, und wodurch anders kann er denn 
ſein neues Syſtem des Seekrieges beleuchten, as 
durch häufige Beziehungen auf England? Kann 
denn Frankreich mit dem Könige von Bayern, 
oder dem Könige von Sachſen, oder den Schwei⸗ 
er Kantonen, oder mit ſonſt einem Binnenlande 
uropa's einen Seekrieg führen? Die Möglich⸗ 
keit eines Seekrieges mit England aber legt je⸗ 
nem Lande die Verpflichtung auf, eine große 
Flotte zu halten und läßt ſeinen Prinzen auf 
das Studium der See⸗Taktik ſich legen. Der 
Pain kann demnach ſehr wohl einen Zuftand er- 
rtern, der immer möglich iſt, obwohl wir uns 
enen, daß er ſehr fern liegt.) Um nun die 
othwendigkeit einer ſolchen Erörterung zu be⸗ 
weiſen, giebt der Morning Herald eine Schilde⸗ 
rung von dem gegenwärtigen Zuſtande der Eng⸗ 
liſchen Marine, welcher einen patriotiſchen Fran- 
zoͤſiſchen Admiral allerdings bekümmert über die 
Seemacht des eigenen Landes machen konnte. 
„England iſt gegenwärtig, wie dies Blatt ſchreibt, 
»im Beſitz von ungefähr 1000 Dampfſchiffen, von 


denen die Hälfte über 500 Tonnen Laſt trägt, 


und die ſämmtlich in wenigen Tagen in Kriegs⸗ 
rzeuge für Geſchütze vom größten Kaliber ver⸗ 


reichs kein Maſt mehr aufrecht ſtehen. 


wandelt werden können. Ueberdies brauchen wir 
nur kurz 1 um eine große Anzahl eiſerner 
Bampffth e zu bauen, ſo daß wir nach einigen 
Wochen ungefähr eine zehnmal größere Saar 
Kriegsflotte können in See ſtechen laſſen, als ir⸗ 
gend eine andere Europäiſche Macht. Diefe 
ampf⸗Kriegsflotte würde von unſerer bisher 
noch unbeſiegten Segelflotte unterſtützt, welche 
zum Transport der Kohlen verwendet werden und 
ungleich, 0 wie jene, Soldaten führen könnte. 
ede Seeſtation des Feindes könnte ſofort ange⸗ 
griffen und — man verzeihe uns das Wort — 
eben ſo bald genommen werden. Die Dampfer 
könnten an Orten manöoriren, welche, wie der 
„Boſſure bas,“ der fo lange unfere großen Schiffe 
von dem Hafen von Boulogne entfernt hielt, un⸗ 
ſerem Feuer nicht duc agen waren. Segelſchiffe 
vom größten Umfange könnten ferner ſo nahe 
wie möglich heranfahren, weil ſie am Schlepptau 
der Dampfſchiffe geſichert ſind. Der Feind würde 
ſich freilich mit der Tapferkeit ſchlagen, welche 
dem Franzoſen eigenthümlich iſt, aber der Grund⸗ 
ſatz Turenne's, daß der Sieg immer auf Seiten 
des ſtärkſten Heeres iſt, gilt auch zur See. Wenn 
die Engliſche Regierung ihre Pflicht thäte, fo 
würde in 6 Monaten in ſämmtlichen 85 4 
Aber, 
ſagt man, wenn auch die Franzöſiſche Flotte ge⸗ 
ſchlagen wäre, ſo würden doch die Franzöſiſchen 
Korſaren den Britiſchen Handel vernichten. Thö⸗ 
richte Behauptung! Der Dampf hat dem Kor⸗ 
ſarenkriege ein Ende gemacht. Jeder Hasen, der 
dem. . eine Zuflucht darbieten kann, wird 
geſperrt, und es iſt nichts leichter, als die Häfen 
mit Dampfſchiffen zu ſperren. Wie man die 
Sache auch anſehen möge, die Dampfſchifffahrt 
iſt ein Schatz vorzüglich für England, das zum 
Glück keinen Mißbrauch davon machen wird.“ 

R London, vom 31. Mai. 

Der Dubliner Gerichtshof der Queens⸗Bench 
hat das Straf⸗Urtheil gegen O'Connell und die 
übrigen angeklagten Repealer in feiner geſtrigen 
Sitzung ausgeſprochen, nachdem in der Sitzung am 
Mittwoch das Geſuch der Angeklagten, den Aus⸗ 
ſpruch des Urtheils für unzuläſſig zu erklären, 
von den Richtern einſtimmig verworfen worden 
war. Das Urtheil lautet: „Daniel O'Connell 
ſoll auf 12 Kalender⸗Monate gefangen geſetzt 
werden und eine Geldbuße von 2000 P 917 
len; er ſoll ferner für ſich 5000 Pfd. Caution 
erlegen und zwei Bürgen zu 2500: Pfd.. ftellen da⸗ 
für, daß er fieben Jahre ang den Frieden erhal⸗ 
ten werde. John O'Connell, John Gray, 
T. Steele, R. Barratt, C. G. Duffy: und T. 
M. Ray ſollen auf 9 Kalender⸗Monate gefangen 
esel werden, eine Geldbuße von 50 Pfd. zah⸗ 
en und für die Aufrechthaltung des Friedens auf, 
7 Jahre eine Caution von reſp. 1000 Pfd. erle⸗ 


gen und zwei Bürgen von 500 Pfd. Jeder ſtellen.« Monarchie zu verordnen, wie folgt: C. 1 


u demſelben Abend, an welchem das Urtheil ge⸗ 
Haben wurde, veröffentlichte O'Connell in dem 
Dublin Freemans Journal eine Adreſſe au das 
Irländiſche Volk, worin er zur Ruhe und Ord⸗ 
nung ermahnt und ſeine Hef auf die Ent⸗ 
ſcheidung des Oberhauſes gründet, welche er ver⸗ 
mittelſt eines writ of error nachſuchen werde. 

Geſtern Morgen hat plötzlich das in Ports⸗ 
mouth liegende Linienſchiff St. Vincent von 120 
Kanonen Befehl erhalten, in See zu gehen, um 
die Kauffarteiſchiffe, welche jetzt ſchon ſechs Wochen 
durch öfilihe Winde an dem Eingange des Ka⸗ 
nals zurückgehalten werden, mit Lebensmitteln 
und 1 zu verſehen. h 

ermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 31. Mai. Das heutige Juſtizminiſte⸗ 
rial⸗Blatt enthält eine allgemeine Verfügung vom 
titen v. M., in welcher gerügt wird, daß von 
den meiſten Obergerichten bei Beſetzung der 
Subalternſtellen die Allerhöchſten Beſtimmungen 
wegen Berückſichtigung der gedienten und der in 
validen Militair⸗Perſonen immer noch nicht ge⸗ 
hörig beachtet werden. Es wird dabei erinnert, 
daß den Diliteiranwärtern ſämmtliche Subaltern- 
ſtellen, ſoweit fie dazu qualiſizirt find, 3 genen, 
und es fei nicht zu billigen, wenn bei Beſetzung 
der diätariſchen Hülfsarbeiter⸗Stellen von den 
Militair⸗Perſonen eine umfaſſendere Qualiſika 
tion gefordert wird, als vorſchriftsmäßig noͤthig 
iſt. — Eine andere allgemeine Verfügung vom 
gien d. betrifft die Anwendung der Geſetze wegen 
der kürzern Verjährungsfriſt auf Sportelreſte. 
Eine Königl. Kabinets⸗Ordre vom 12ten v. M. 
beſtimmt nämlich, daß die Königl. Gerichte im 
Laufe d. J. alle alten Sportelreſte einer ſorgfäl⸗ 
tigen Prüfang unterwerfen und wenn ſie die Ueber- 
zeugung gewinnen, daß deren nochmalitze Einfor- 
derung keinen Erfolg verſpricht, dieſelben definitiv 
niederſchlagen follen; ferner, daß fie dieſe Prü⸗ 
fung künftig allemal im Aken Jahr des Nückſtan⸗ 
des l holen endlich, daß ſie die auf einmal 
definitiv niedergeſchlagene Sportelsefte künftig in 
keiner Weiſe wieder zurückgehen. 

Berlin. Die neueſte Nummer der Geſetz⸗ 
Sammlung (13) enthält folgende Verordnung, 
die Eröffnung von Aktienzeichnungen für Eiſen⸗ 
bahn⸗Unternehmungen und den Verkehr 
mit den dafür ausgegebenen Papieren 
betreffend: „Wir Friedrich Wilhelm, von Got⸗ 
tes Gnaden, Konig von Preußen zc. ꝛc. haben 
Uns bewogen gefunden, zur Beſeitigung der 
Mißbräuche, zu welchen die Eröffnung von Ak⸗ 
tienzeichnungen für Eiſenbahn⸗ Unternehmungen 

und der Verkehr mit den dafür ausgegebenen 
Aitienpromeſſen und ähnlichen Papieren Anlaß 
gegeben hat, auf den Antrag Unferes Staats- 
miniſteriums für den ganzen Umfang Unſerer 


Unſeres Finanz⸗Miniſters Aktjenzeichnungen 
ein Eiſenbahn⸗Unternehmen eröffnen oder Aktien- 
Anmeldungen dafür annehmen. Wer dieſer Der 
ſtimmung zuwiderhandelt, hat eine Geldbuße von 
funfzig bis fünfhundert Thalern und außerdem 
die Konſiskation des gezogenen Gewinnes ver⸗ 
wirkt. F. 2. Verträge, welche nach Publikation 
der gegenwärtigen Verordnung über Aktienpro⸗ 
meſſen, Interimsſcheine, Duittungsbogen oder 
ſonſtige, die Betheiligung bei einer Eiſenbahn⸗ 
Unternehmung befundeude, aber vor Berichtigung 
des vollen, auf die Aktien oder Obligationen ein“ 
zuzahlenden Betrages ausgegebene Papiere er- 
richtet werden, ſollen nur dann, wenn ſie ſofort 
von beiden Theilen Zug um Zug erfüllt werden, 
rechtsgültig, ſonſt aber ohne Ausnahme nichtitz 
fein, und es ſoll eine gerichtliche Klage aus der“ 
gleichen Verträgen überall nicht zugelaſſen wer- 
den, auch aus Vergleichen, welche über hiernach 


mand 1 ortan ohne ausdrückliche — 


ungültige Geſchäfte geſchloſſen werden, weder 


Klage noch Exekution ſtattſinden. F. 3. Ueber 
die im §. 2 bezeichneten Papiere dürfen von den 
öffentlich beſtellten und vereideten Maklern und 
Agenten bei Strafe der Amts⸗Entſetzung keine 
andere Geſchäfte unterhandelt, vermittelt oder 
9 werden, als ſolche, welche ſofort von 
beiden Theilen Zug um Zug erfüllt werden. 
. 4. Den öffentlich beſtellten und vereideten 

älfern und Agenten wird bei Strafe der Amts⸗ 
Entſetzung hierdurch unterſagt, in Papieren, 
welche über die Betheiligung bei ausländiſchen 
Aktien⸗Unternehmangen oder Auleihen vor Be⸗ 


richtigung des vollen, auf die Aktien oder Obli⸗ 


gationen einzuzahlenden Betrages ausgegeben 
worden ſind oder künftig ausgegeben werden, ir⸗ 
gend ein Geſchäft zu unterhandeln, zu vermitteln 
oder abzuſchließen, ohne Unterſchied, ob dasſelbe 
ſofort von beiden Theilen erfüllt wird oder nicht. 
Eine Ausnahme findet nur in Betreff der Pa⸗ 
piere für ſolche ausländiſche Unternehmungen ſtatt, 
welche nach den beſtehenden oder künſtig abzu⸗ 
ſchließenden Staatsverträgen ſich auch auf inlän- 
diſches Gebiet erſtrecken; dieſe unterliegen, gleich 
den inländiſchen Papieren, nur den Beſtimmun⸗ 
gen der 88. 2 und 3. F. 5. Die in Per Ver⸗ 
ordnung vom 19. Januar 1836 (Geſetzſammlung 
für 1836 Seite 9 ff.) §. 7 beſtimmte Strafe und 
Verpflichtung zum Schadenerſatz tritt auch gegen 
diejenigen ein, welche, ohne als öffentliche und 
vereidete Mäkler oder Agenten angeſtellt zu fein, 
und ohne vermöge ihres Amtes oder Dienſtver⸗ 
hältniſſes im Auftrage Eines der Kontrahenten 
zu handeln, gegen Entgelt ein Geſchäft daraus 
machen, über die in den §8. 2 und 4 der gegen⸗ 
wärkigen Verordnung erwähnten Papiere, fe wie 
über Aktien, Obligationen oder ſonſtige Geld⸗ 


papiere in- oder ausländiſcher Geſellſchaften oder 
Juſtitute Geſchäfte zu unterhandeln, zu vermit⸗ 
teln oder abzuſchließen. Urkundlich unter Unfrer 
geapei enhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
önigl. Inſiegel. Gegeben Sansſouei, den 24ſten 
Mai 1874. (I. S.) Friedrich Wilhelm. 
Die Schleſ. Ztg. ſagt in ihrem Woll Bericht 
dom 1. Juni: Wir können annehmen, daß durch⸗ 
ſchnittlich für Wolle von 60 a 70 Thlr. 10 a 12 
und für feinere 8 à 10 Thlr. mehr bezahlt wurde. 
Die Nachfrage erſtreckte ſich auf alle Qualitäten, 
wenn auch etwas weniger auf Electoral, von wel⸗ 
cher ein großer Theil verſchloſſen, und auf ge⸗ 
riugere Wolle, deren Abnehmer theilweiſe erſt 
* eintreffen. Die Schur fiel nicht fo günſtig 
ür den — aus, als man bei dem Ueber⸗ 
fluß an Futtermitteln zu erwarten berechtigt war. 
Manche hatten ſogar weniger geſchoren, und im 
Ganzen dürfte gegen * Jahr kaum ein 
Mehrgewicht von 5 pCt. derauskommen. Das 
bis geſtern früh eingeführte Quantum beſtand aus 
eirca 48,000 Ctr. Schleſiſche Wolle, ca. 6000 Ctr. 
aus dem Großherzogthum Poſen, ca. 1000 Ctr. 
aus dem Königreich Polen, Summa 55,000 Ctr. 
Hierzu kommen noch alte Beſtände ca. 3000 Ctr., 
alſo im Ganzen eg. 58,000 Ctr.; folglich cirea 
4000 Ctr. mehr als voriges Jahr. Die Preiſe 
können wie folgt angenommen werden: 
Schleſ. Einſchur Super⸗Electoral u ABS TER, 
5 


Electoral 110 — - 

. - ochfeine 95— 105 

. feine 85-90 

. . mittelfeine 75—8 0 

; “mittel 6672 + 

. — geringe 53-62 + 
Z3Zoeiſchur extra feine 10— 75 
* „feine - 6-68 » 

„ — geringe 2—58 
Poſenſche Einſchur erſte Sorte 75-80 
. feine 65—70 

5 2 mittel 60—63 

B geringe 50—55 
Sr 56—62 = 
Schleſiſche hochfeine Sterblingswolle 80-90 
feine . 70—75ͤ 

- mittelfeine — 55—65 

* Schweiß und Gerberwolle 50—65 
Lammwolle, feine 110—115 

3 . mittelfeine 80-90 
Ausſchuß, f ſchfeinen 6570 

» . einer 50-55 = 
Zackelwolle, weiße 17221. 


. ſchwarze - 13—18 
Wir können als verkauft circa 44,000 Ctr. an- 
netzmen, da aber mehrere unferer größten Käufer 
delt vorgeſtern angekommen, ſo bürlen. wir hoffen, 

52 nur ein kleines Quantum uuverkauft in 
erſter Hand bleiben wird, wozu bei der Lebhaf⸗ 


tigkeit des Marftes wahrlich keine Veranlaſſung 
wäre. Die ſtärkſten Käufer waren anfänglich die 
Englifhen Fabrikanten, denen feit vorgeſtern auch 
die Rheinländiſchen Fabrikanten und Engliſche 
Händler folgten. Sterblings⸗, Lamm⸗ u. Schweiß⸗ 
wolle waren beſtändig ſehr begehrt und eine aus⸗ 
gezeichnete Parthie hochfeiner, ſorgfältig und reell 
behandelter Sterblinge ging zu hohem Dreife in 
die Hände eines Franzöſiſchen Kaufmanns über. 
Die Augsburger Allg. Zeitung enthält 
das folgende Privatſchreiben aus Köln vom 19ten 
d.: „Mit einer Thätigkeit, die ſelbſt im Winter 
nicht ganz unterbrochen wurde, werden die hieſigen 
Feſtungsbauten fortgeſetzt, und in wenigen Jahren 
wird Köln als einer der feſteſten und größten 
2 und als eines der ſtärkſten Bollwerke 
an der weſtlichen Gränze Deutſchlands erſcheinen. 
Ein Gürtel von 12 ſtarken Forts, von welchen 
manche eine Beſatzung von 3 bis 4000 Mann er⸗ 
fordern, und die mit ihrem Feuer ſich gegenſeitig 
unterſtützen, umgiebt im Halbkreiſe die Landſeite 
der Stadt, deren hohe, mit breiten und tiefen 
Gräben umſchloſſene Wälle eine 867 arke 
Vertheidigungslinie bilden. 4 bis 500 Menſchen 
ſind täglich an dem Bau dieſer Außenwerke be⸗ 
ſchäftigt, welche durchſchnittlich jeden Monat 
eine Summe von 25 bis 30,000 Thlr. verwendet 


wird. 

(Dorfz.) In Holland gehört es zur neueſten 
Mode, daß die Schneider ein poetiſches Aus hän⸗ 
a am Hauſe haben. So führt eins der⸗ 
elben die Aufſchrift: Joſeph floh mit Maria nach 
Egypten auf einem Eſel, hier wohnt der Schnei⸗ 
dermeiſter Bock aus Weſel. 


Berlin - Stettiner Eitenbahn. 
Im Monat Mai find befördert: 
1) 30,133 Perſonen, wofür 
eingenommen wurden . 26,414 Thlr. 15 fgr.— pf. 
2) 52.512 Ctr. 54 fd. Fracht; 
bei Ser (ercl. Equipagen und 
Vieb) wofuͤr eingenommen 
Wurden „ oberen 9,333 Thlr. 15 fgr. pf. 


Summa 35,748 Thlr. — gr. 6pf. 


Darometer⸗ and Tbermometerſtand 
bel C. F. Schultz & Comp. 


4. 337,777 338,135 


337,58 


er 337,6 
Pariſer Linien 5 5. ©3800” | 337,76 
auf 0 reduzirt. a 
Thermometer ( 4. ＋ 66» J 150° . 8,7. 
dach. Neaumur 5. — 2 0% | + 18,2 [ 12,9 
u der drethundertfäßrigen Jubelfeier des hieſigen 
Gymnaſium, welche Montag den 10ten d, . 
tags 10 Uhr, in der Aula deſſelben begangen werden 
wird, lade ich alle Goͤnner und Freunde 3 Anſtalt 
biermit ergebenſt ein. 
Stettin, den sten Juni 1844. * 28 
0 D. Haffelbach. 


arometer in \ 
14 


Entbin dangen. 

Heute Nachmittag wurde meine Frau von einem 
efunden Knaden glücklich entbunden, welches ſtatt bes 
onderer Meldung hierdurch anzeigt Neſte. 

Stettin, den dten Juni 1844. 


Die heute Morgen um balb 6 br erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Auguſte, geborne 
Schmiedicke, von einem gefunden Madchen, zeige 
ich allen theilnehmenden Verwandten und Freunden, 
ſtatt jeder beſonderen Meldung, hiermit an. 

Friederikenhof, den Zten Juni 1844. 

B. F. Rahm. 


— 

Die heute fruͤh um 5 Übr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 

bindung ſeiner Frau, gebornen Wellmann, von ei⸗ 

nem gefunden Knaben, zeigt Freunden und Verwand⸗ 
ten, ſtatt beſonderer Meldung, bierdurch ergebenſt an 
Schloͤtke, Kammergerichts⸗Aſſeſſor. 

Berlin, den Zten Juni 1844. > 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. a 
Mein Eiſen⸗ und Kurz⸗Waaren⸗Geſchaͤft habe ich 
von heute ab vom Fiſchmarkt No. 959 nach der 


Sehulzenſtraßſe No. 341, in das 
Haus des Pfeifen: Fabrikanten 


Herrn Carton, verlegt. 
Stettin, den 7ten Juni 1844. 


Eduard Kolbe. 
Lichtbilder, 


welche ſich durch Klarbeit, Schaͤrfe und Lebbaftigkeit 
des Colorits befonders auszeichnen, werden täglich von 


W. Stoltenburg 
zu Neu ⸗Tornei No. 7 


angefertigt. Proben haͤngen in unſerm Lekale aus. 
Anmeldungen nehmen wir entgegen und ertheilen die 
noͤthige Auskunft. 

Ferd. Müller & Comp., Boͤrſengebaͤude. 


bHerzlichſten Dank! EI 
den beiden Muſlk⸗Choͤren, welche aus Freundſchaft am 
Sten d. M. den Leichenzug meiner innig geliebten Frau 
mit einer Trauermuſik zu Grabe geleiteten. 
Stettin, den bten Juni 1844. j 
L. Schmidt. 


Zwei am Steindamm belegene Wieſen, desgl. eine 
am Blockbaugreviere und eine an der Meglig, find zu 
verpachten. Naberes in der Zeitungs⸗Expedition. 


Am 1. Sonntage Trinit., den 9. Juni, werden in 
den biefigen Kirchen predigen: 
i n der Schloß⸗Kirche: 
err Rektor Cazalet, um 81 U. 
err Konſiſtorfal⸗Kath Dr. Richter, um 10 u. 
„Prediger Beerbaum, um 13 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 U. halt 
: Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſter Schünemann, um 9 U. — 
„Prediger Fiſcher, um 17 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 
Herr Prediger F iſcher. 


Herr Prediger 


„Prediger Bauer, 


Die Beicht⸗Andacht am. Sonnabend um 1 


In der Peters und Pauls⸗Kirche: 
off mann, um gu. 


um 2 U. — 
Uhr hält 


Herr Prediger Hoffmann. 


n der Joh 


annis⸗Kirche: 


J 
Herr Divifiong-Prediger Budy, um 81 u. 


Prediger Mehrin 
Die Beicht⸗Andacht am 
Herr Predig 


D an Teſchendorff, um 104 U. 


% um 4 U, 
onnabend um 1 Uhr Hält 
er Mehring. 


In der Gertrud⸗Kirche: 


Herr Prediger 


i o nas, 
« Prediger Jenas, 


um 9 U. 
um 2 U. 


Getreide⸗MNarkt⸗Preiſe. 


Stettin, den 5 Juni 18441 


Weizen, 1 Thlr. 25 For, dis 2 Thlr. — gr,. 
Rog en; 1 * 2, . e . 5 . 
Gerd, E „ TEE an 
& er, — * 20 4 — „ 214 * 
rbfen, FE3057 6657 14 DDR 


Fonds- und Geld- 


Btaats-Schuld-Scheine 
Preuss. Engl. Obligationen 30. 


— 


Prämien-Scheine der Schandl. 
Kur- und Neumärk. Behuldverschreib. . . 
Berliner Stadt-Öbligationen . * 


Danziger do. 
Westpreuss. Pfandbriefe 


Grosshersogl. Poseusche Pfandbriefe 


do. 40, de. 
Ostpreussisehe do. 
Pommersche 40. 
Kur- vad Neumärkische do. 


Schleslache do. 


Bold al mar eo 
Friedrichsd’or 


Andere Goldmünzen & 5 Thlr.. 


Biacouto) sooo seo rn.» 


Actienm, 


Berlin, vom4 Juni 1844 


. —* 3 


Cours. 


22 ** 


— —— 


Berlin-Potsdamer Eisenb ubs 51701 — 
4o. do. Prior.-Oblig . 44.— 
Magdeburg-Leipsiger Eisenbahn . . . . . . — [192 1191 
do. de. Prior. -Oblig. 4 — 11033 
:Berlio-Anhalt. Eisenbahn ‚....,... — | — [169 
do. do. Prior.-Oblig. ......., 41104 |) — 
Düsseld.-Elberf. Elsenbahun . 5 964 — 
do. de. Prior.-Oblizgz. 4199 ⁴ — 
Rheinische Eisen 5 . 189 
do. Priok.-Obli gg.. 419; | — 
;Borlin-Frankfurter Eisenbahn . x + + ++ ++ ‚5 151 1150 
.do. do. Prier.-Obli g. 4 11041 | — 
Ober-Schlesische Kisenbnh as. 4 15 ER 
do. Litt. B. v. einge — 1223 3 5 
‚Berlin-Stettiner Eisenbahn Lit. A. a. 5. _ | _ 137 
Mardeb.-Habberstkdter Elseab las 41251 — 
reel Seh weldg. -Freiburzer Kiseubabs. 14JI%0 _ | 


Hierbei zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Ro. 69 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Bom 7. Juni 1844. 


r 
Offizielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Wegen Erneuerung und Verlegung des Zuges muß 
die über die Oder führende lange Bruͤcke bierfeibft vom 
Zoſten Juni c. ab auf umgefähr acht Wochen für Fuhr, 
werke geſperrt werden, und müffen dieſe in der gedach⸗ 
ten Zeit den Weg über die bieſige Baumbruͤcke nehmen. 

Siettin, den Iten Juni 1844. 

Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Der gedruckte Aus zug aus der Kämmerei, Servis⸗ 
und Armen, Kaſſen-Rechnung pro 1842 iſt auf unſerer 
Registratur für 24 fgr. das Exemplar zu haben. 

tettin, den 2ſten Mai 1844. 5 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Bekanntmachung. 

„Die Reinigung der Kothwagen der Haupt. und 
Fort Preußen- Wache, der Abtritte und der Urinir⸗Anſtal⸗ 
ten von den Berliner und Koͤnigsthor⸗Wachen, der 
Latrinen⸗Gruben in dem Garniſon⸗Schul⸗ und Dekor 
nomie⸗Gebäude und bei der Wache im Fort Wilbelm, 


fo wie die Muͤll⸗, Eis-, Schutt, Sande, Holz und 
Ütenſilien⸗Fuhren ſollen vom iſten Inli c. ab auf an⸗ 


derweitige 6 Jahre an den Mindeſtferdernden verdun⸗ 
gen werden. = 2 
Hierzu iſt ein Termin auf den 21ſten d. M. in un⸗ 
ſerm Büreau, Rodenberg No. 249.— 250, Vormittags 
um 9 Uhr, anberaumt, und werden Unternehmer dazu 
mit dem Bemerken eingeladen, daß die der Lizitation 
um Grunde liegenden Bedingungen waͤhrend der Ge⸗ 
chäftsſtunden bei uns zur Einſicht bereit liegen. ; 
Stettin, den öten Juni 1844. 
Wau Garniſon⸗Verwaltung. 
ulckow. Schultzky. 


Bekanntmachung. e 

Wir bringen bierdurd zur Öffentlichen Kenntniß, 
daß, da vom Aften Juli d. J. ab der Verkauf des 
Alauns von dem dieſigen Werke durch das Alaun⸗De⸗ 
vits⸗Comptoir der Königl. General-Direktion der Sees 
bandlungs⸗ Societät gänzlich aufhört, binſichtlich des 
fernern Verkaufs dieſes Alauns mit dem Handlungs- 
baufe A. O. Faehndrich E Comp. zu Berlin und 
mit dem Handlungsvauſe Köblau & Siltling zu 
Stettin ein Uebereinkommen der Art geſchloſſen wor⸗ 
den iſt, daß beide Handlungsbäufer den Alaun ſowohl 
von dem Werke als von den Niederlagen jener Derter 
ad zu den von dem Koͤnigl. Hohen Finanz⸗Miniſterio 
beſtimmten Preiſen verkaufen werden. Es bleibt in⸗ 
deß einem jeden Käufer überlaffen, ben Alaun auch 
unmittelbar von dem bieſigen Werke ſelbſt zu be 1 
Alaunwerk bei Freienwalde a. O, den 1. Juni 1844. 
Koͤnigl. Alaunwerks⸗Adminiſtration. 


Sicherheits⸗Polizei. 
Steckbrief. 5 
Der nachſtehend bezeichnete Kanonier Saul Fiſchel 
von der erſten Abtheilung der Koͤnigl. zweiten Artille⸗ 


rie⸗Brigade it am 29ſten Mai c. aus bieſiger Garni⸗ 
fon entwichen und boͤchſtwabrſcheinlich mit dem an je⸗ 
nem Tage von hier abgegangenen erſten Eiſenbahnzuge 
nach Berlin entkommen. 

Sammtliche Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden werden 
hierdurch erſucht und reſp. angewieſen, auf den Fiſchel zu 
vigiliren, ihn im Betretungsfalle verhaften und an das 
Commando der gedachten Königl. erſten Abtheilung der 
zweiten Artillerie-Brigade hierher abliefern zu laſſen. 

Stettin, den Aften Juni 1844. 

Königl, Regierung, Abtheilung des Innern. 


Signalement. Familiin: Name, Fiſchel; Vor⸗ 
name, Saul; Geburtsort, Danzig; Aufenthaltsort, 
Stettin; Religion, juͤdiſch; Alter, 21 Jahr 1 Monat; 
Größe, 3 Zoll 3 Strich; Haare, ſchwarzz Stirn, frei; 
Augen braunen, ſchwarz; Augen, ſchwarz; Naſe, länge 


lich, vorn dick; Mund, etwas groß; Bart, im Entſte⸗ 


her ae A 15 85 Geſichtsbil⸗ 
ung, laͤnglich; Geſichisfarbe, blaß; Geſtalt, lank; 
Sprache, deutſch, juͤdiſchen Dialekts. alen 

Beſondere Kennzeichen: Sommerflecken im Geſicht. 

Bekleidung. 1 brauner Ueberrock mit Sammet⸗ 
fragen, vorne mit Schnüren beſetzt, und ſchwarz uͤber⸗ 
zogenen Knöpfen, 1 weiß und ſchwarzbunte Buckskin⸗ 
weſte mit ſchwarzer Borte eingefaßt und mit ſchwarz 
beſponnenen Knöpfen, 1 ſchwarze Tuchmuͤtze mit Schirm, 
1 Paar graue tuchene Dienſthoſen, 1 ſchwarz tuchene 
Dienſtbalsbinde, 1 Paar Kommißſtiefeln mit kurzen 
Schaͤften, 1 Kommißhemde. 


Eiterariſche und KRunſt⸗ Anzeigen. 
Die Buchhandlung von 


E. SANNE & Comp. 


nimmt Subſeriptionen an auf: 


Die Eiſenbahn. 
Unterhaltungsblatt fuͤr Volk und Haus. 


Preis pro Quartal 74 ſgr. 

Der Preis dieſer intereſſanten Zeitſchrift iſt ſo enorm 
billig, daß es wohl von Jedermann, der ſich für Poli⸗ 
tik und die neueſten Welt⸗Ereigniſſe intereſſirt, ange⸗ 
ſchafft werden kann. 6 

Sie beſpricht die neu auftauchenden Ereigniffe am 
politiſchen Himmel, ſo wie uberhaupt alle Tagesbege⸗ 
benheiten — mit leicht verſtändlichen Worten und in 
einem humoriſtiſchen Tone, der gewiß Jeden anſpricht 
— und Unterhaltung gewähren laßt. 


Bei Vincent in Premlau, Hendeß in St. 
Dümmlet in Neufeelip, Brunson in Menbranbene 
burg, fo wie in der Unteneichneten iſt zu haben: 


Das Ganze der Kartenſpiele. 


Oder 58 der uͤblichſten Kartenſpiele, 
als; Solo, Hombre, Boston, Whist, Mariage, 


„ 


Trisette, Piket, Tarok, Pharao, Roulet, Pochen, 
Lotterie, Rabouge, Casino, Blüchern, Bassadewitz ete. 
nach den üblichften Regeln fpielen zu lernen. 
Von v. Enther. Preis 20 far. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 

€ 8 (Léon Samnier.) 

Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin. 


Bei C. F. Amelang in Berlin erſchien ſo eben und 
iſt durch alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes, 
in Stettin durch die Unterzeichnete zu haben: 


Album 
der Liebe und Freundſchaft. 


Blätter zur Erinnerung; 
aus deutſchen Dichtern und Proſaiſten 


16% Bogen in Octab. Mit einem allegoriſchen Titels 

kupfer und Vignette. Maſchinen⸗Velinpapier. Elegant 
8 yet 224 for. 3 

Der rühmlich bekannte Herausgeber dieſes Albums 

übergiebt mit demſelben der deuſſchen Leſewelt eine eben 

fo reichhaltige als ſinnig geordnete Sammlung der ſchoͤnſten 

und anzichendſten Stellen aus mehr als bundert vaters 


ländiſchen Dichtern und Proſaiſten. In derfelben wird 


man befonders auch viele treffliche, Her und Geiſt ans 
ſprechende Auffäge und Sinnſprüche finden, die wir gern 
zur Erinnerung in das Stammbuch des Freundes oder 
der Freundin ſchreiben. Es dürfte ſich daher dieſes Buch, 
deſſen elegantes Aeußere ganz dem werthvollen Inhalte 
entſpricht, vorzüglich auch zu einem paſſenden Geſchenk 
bei feſtlichen Gelegenheiten eignen und gewiß der bei⸗ 
fäligften Aufnahme gewaͤrtig fein. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier. 


Moͤnchenſtraße 125 464, am Roßmarkt. 


in TELLER 


Gerichtliche Vorladungen. 


Bekanntmachung. 

Am 7ten September 1842 verftarb zu Potsdam der 
emeritiete Prediger Gottlieb Friedrich Laſt, welcher früher 
in Greifenhagen geweſen. Die Erben oder etwanigen 
Anverwandten desſelben find bisher nicht zu ermitteln ges 
weſen und von demſelben iſt nur bekannt geworden, daß 
ſein Vater in Stettin Schneidermeiſter geweſen ſein 
ſoll. in Nachlaß beſteht hauptſaͤchlich aus 49 Stück 
Duͤſſeldorf⸗Elberfelder Eiſenbahn⸗Aktien a 100 Thlr. und 
18 Stück Coln⸗Aachener Eiſenbahn⸗Aktien a 250 Thlr. 
Auf Antrag des Juſtiſrath Hülfen, als beſtellten Nachla‘z 
Turators, werden daher alle unbekannten Erben des ꝛc. 
Laſt hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich fpätefteng in dem 
vor dem Herrn Kammergerichts⸗Referendarius Noack 
auf den Aten Juli 1844, Vormittags 11 Uhr, auf 
dem Kammergericht anberaumten Termine zu geſtellen 
und ar — zu führen, widrigenfalls der Nach⸗ 
laß den ſich legitimirenden nachſten Erben, und inſofern 
Niemand erſcheinen ſollte, dem Koͤniglichen Fiscus als 


berrenlofes Gut zugeſprochen und demſelben zur freien 
Dispoſition verabfolgt werden wird und der nach erfolgter 
denen ſich etwa meldende nähere oder gleich nahe 

tbe alle deſſen enden und Dispoſitionen anzu⸗ 
erkennen und zu übernehmen ſchuldig, von ihm weder 
Rechnungslegung noch Erfag der gehobenen Nutzungen 
zu fordern berechtigt, ſondern lediglich mit demjenigen, 
was alsdann noch vorhanden fein wird, ſich zu begnügen 
verbunden fein fol. — Den Auswärtigen werden die 
Juli Commiſſarien Wendland, Becher uud Nauds als 

andatarien in Vorſchlag gebracht. 

Berlin, den 7ten August 1843, 

Koͤnigliches Kammergericht. 


S u bhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. N 

Von dem Königlichen Land⸗ und Stadtgerichte zu 
Stettin fol das in der großen Woll weberſtraße dafelbft 
sub No. 558 belegene, den Erben des Braueigen Jo⸗ 
hann George Maeder zugehörige, auf 5970 Tolk. abge⸗ 
B. Haut, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 

edingungen in der Regiſtratur eimuſehenden Taxe, am 

20 ſten Juli 1844, Vormittags 10 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realpraͤtendenten werden aufgefot⸗ 
dert, ſich bei Vermeidung der Präflufion mit ihren Ans 
fprühen an das Grundſlück ſpaͤteſtens in dieſem Ter⸗ 
mine ju melden. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königl. Lands und Stadtgericht zu Stettin 
fol das in der Kirchenstraße sub No. 144 daſelbſt bes 
legene, den minorennen Kindern des Schiffsſtauer Kracht 
gehoͤrige, auf 5700 Thlr. abgeſchaͤtzte Haus nebſt Zude⸗ 
hör, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur eimuſehenden Taxe, 

am gten September d. J., Vormittags 11 uhr, 
au ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 


Notbwendiger Verkauf. 

Von dem Königl. Juſtiz⸗Amte zu Colbatz ſoll das 
sub No. 1 zu Colow belegene Freiſchulzengut, dem 
Gutsbeſitzer Johann Friedrich ilhelm Venzmer zu 
Friedefeld zugehörig, zu 13,050 Thlr. 3 ſgr. 4 pf. ab» 
geſchaͤtzt, zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer 

egiſtratur einzuſebenden Taxe, am 20ften Dezem⸗ 
ber d. J., des Vormittags um 10 Uhr, an ordents 
licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


— — — — — —j—[— 
Auktionen. 

Am Sonnabend den Sten Juni, Nach- 
mittags 3 Uhr, werden wir eine Partie 
von eirean 3500 4 und 4 Trommeln 
schöne grosse Eleme Feigen im Entre- 
pot, Actien-Speicher No, 50, durch den 
Mäkler Herrn Büttner für fremde Rech- 
nung zum Verkauf bringen. 

Stettin, den 3ten Juni 1844. 

Simon & Comp. 


Am Alten Juni, Nachmittags 3 Uhr, ſollen auf dem 
großen Packbofs Magazine liegende 
18 Gebinde Jantiſche Corinthen ; 
durch den Makler Herrn Büttner daſelbſt in Auktion 


verkauft werden. 


Es ſollen Loͤcknſtzerſtraße No. 1029: 

Dienſtag den 1Iten Juni c., Vormittags 9 Uhr, gol ⸗ 
dene und ſilberne Uhren, Silber, 1 Puͤrſch⸗Buͤchſe, 
Kupfer, Porzellan, Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, ferner gute Möbeln aller Art, 

Donnerſtag den 13ten Juni c., Vormittags 9 Uhr, 
280 Bonteillen Champagner, rothe und weiße 
Weine, 15,000 Cigarren, Rollentaback, eine Partie 
Schreibpapiere, diverſe neue Eiſenwaaren, 1 Bruͤk⸗ 
kenwaage u. dgl. m. 

Öffentlich verkauft werden. Reis ler. 


verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Verkauf eines Hauſes zu Grabow. ? 
Das dem Herrn Hauptmann Lange geboͤrige zwei⸗ 
ſöckige, ſchoͤndelegene Wohnhaus No. 58 a zu Gras 
dow foll im Auftrage des Herrn Beſitzers wegen Ver⸗ 
änderung feines Wohnortes von dem Unterzeichneten 
aus freier Hand verkauft werden, und febt zur Ab⸗ 
abe der Gebote ein Termin auf den 12ten Juni, 
achmittags 3 Uhr, in meinem Bureau an, wozu ich 
Kaufluſtige einlade. Die Bedingungen ſind bei mir 
zu erfahren. Stettin, den ten Mai 1844. 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius Trieſt. 


Sehr billig und mit geringem Angeld if ein 
ſehr ſchoͤn und ganz nahe bei Stettin liegender Gar⸗ 
ten nebſt den darin befindlichen Gebäuden zu verfuus 
fen. Von wem? ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 

Verkauf. Ich beabfichtige, meine am Markte in 
Gartz a. O. belegene Wirthſchaft von 13 Erden, be 
ſtehend aus einem durchweg maſſiven Wohnhauſe von 
12 heizbaren Zimmern, einem kleineren Haufe, Stal⸗ 
lung ꝛc, zu welchen eine grotze Menge der eintraͤglich⸗ 
ſten Bien, ingl. Feld⸗ und Bruchland gebörig iſt. 
veränderungsbalber meiſtbietend zu verkaufen. Zur 
Entgegennahme der Gebote habe ich einen Termin auf 
den 18ten Juni d. J. in dem bezeichneten Haufe an. 
beraumt, zu welchem ich hierauf Reflektirende ergebenſt 
einlade. Die Kaufbedingungen und das Nähere uber 
das Grundſtück felbft bin ich jederzeit mitzutheilen ber 
reit. Gartz a. O., den 30ſten Mai 1844. ; 

Theodor Nemiſchanski. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Aecht engliſchen Roman⸗Cement 
offeriren billigſt F. Bauck & Co., 
große Oderſtraße No. 9. 


Apfelsinen und Citronen 

empfing neuerdings und verkauft billigst 
G. L. Borchers, Reifschlägerstr. No. 126, 

— In Oel abgeriebenes 
leiweiss, Oelgrün, Oelschwarz etc., bestes abgela- 
Zertes Leinöl, Leinölſirniss, Terpentinöl, Lack und 
tliehe Malerfarben offerirt G. L. Borehers. 
— 


Maſchinen⸗Papi iedener Breite verk 
en Wen de e faſfer & Sehn.“ 


Möbel⸗Ma 


00 HH 91 ERERES, 
Hiermit empfehle ich mein vollſtaͤndiges La 
ar „Pariſer Umſchlagetuͤcher“ an 
in dem neueſten Genre und den neueften diesjaͤh⸗ 
rigen Muſtern, welche ich, um in dieſem Som⸗ 
mer damit zu räumen, zu bedeutend berabge⸗ 
ſetzten Preiſen verkaufe; aͤltere Sachen befin⸗ 
3) den fich nicht mehr darunter. ? 

N A. M. Ludewig, 

vormals 

Heinrich Weiß. 


Se 


Das Stettiner 


RE 


a zin, 
kleine Domſtraſte No. 781, 
empfiehlt ſich mit feinem aufs Vollſtaͤndigſte verſehenen 
Lager von Moͤbeln, Spiegeln und Polſterwaaren einem 
geebrten bieſigen und auswärtigen Publikum ganz ers 
gebenſt, und verſpricht bei reellſker Bedienung die mög. 
lichſt biligſten Preiſe. Auch werden daſelbſt Beſtellun⸗ 

gen aller Art angenommen und prompt ausgeführt. 


2 Ein vorzüglich gut erhaltener Wiener Flügel 

ist billig zu verkaufen bei dem Inſtrumentenmacher 
E. Wilcke, Moͤnchenſtraße No. 470. 
; Bier⸗Niederlage. Ei 

Baierſch Bier auf gepichtem Sehäß, 

Nürnberger Bier pr. 1 Thlr. 24 3; glafchen, 

Baierſch Bier pr. 1 Thlr. 26 Fl., 

Potsdamer Koͤnigsbier pr. 1 Thlr. 30 8⸗Fl., 

Lager⸗Bier pr. 1 Thlr. 36 f⸗Fl., . 
in beſter Qualité, empfehlen auch zum Genuß in ihrem 
Lokal E. Brunnemann & Comp., 

Huͤhnerbeinerſtraße No. 942. 


Von Pommerscher Sach- und Segel-Leinwand 
halten fortwährend Lager und offeriren davon bil- 
ligst Vrede et Siewert, 
grosse Lastadie No. 194—195. 


Eichen oder Schiffsnägel, Fichten» oder Kabnnägel,. 
fo wie überhaupt Floß⸗ und alle andern Gattungen 
Nägel von geſchmiedetem ſtarken Eiſen offeriren billigſt 

8. Bauck & Co., gr. Oderſtraße No. 9. 
K l ek e e l ee 
: Reiſe⸗Kaffeemüblen und Reiſe-Stiefelknechte, fox 
2 wie Bücher, und NipssEtrageren im neueften Ge⸗ X 


2 ſchmack find jetzt in Auswahl angefertigt von 2 
. Friedr. Weybrecht, Kunſtdrechsler, 2 


Grapengießerſtr. No. 167. 2 


2 
* e e een e eee, re 


Eau de Cologne, Prima-⸗Sorte, fo wie die beſten 
feinen Seifen, empfing eine große neue Sendung und 
empfiehlt billigſt Friedr. Weybrecht. 


Ein Laden-Repositorium nebst Ladentisch, früher 
in einem Comtoir: Geschäft benutzt, stehen zung 
Verkauf bei II. Moses, Henmarkt No. 46. 


Schönen holländischen Voll-Horing mu 
offerirt in Tonnen, kleinen Gebinden und einzel 
billigst Carl Stephan, 


Billig! 
Feinſte ſüßſchmeckende Grasbutter in kleinen 


f 40 a 50 Pfd. und ausgewogen bei 
ng W. Bene: 


2 i | Liqueur von vorzüg⸗ 
jcher b, A. rt. „in Gebinden billiger. 
licher Qualité, a rt. 8 fgr ; re 


Muͤhlenſteine, za a 
Nur S pee Seh in alen Dis 
iſen bet 
ie 


Feinſtes 3 = 
i „ ie ausgewogen billi ei 
in Flaſchen, ſo wie gewog gr be Hofe. 


12 far. das Quart 8 
ſehr feine Liqueure, wovon ich beſonders Pomeranzen, 
Apfelſinen von friſcher Frucht, ſo wie Kuß mit Ge⸗ 
fühl oder doppelte Liebe empfehle. 
3” 3 far. das Quart. „EI 5 
Alle Sorten f. 7 als: e 25 
eckend, Citronen, Pomeranzen, Apfelſinen ꝛe. 
fete ed bar das Brad. . 
Alle Sorten doppelte Branntweine. 
z for. das Quart. 
Alle einfachen Sorten. 

2} fgr. das Quart, ws 5 
einfachen Kümmel, ſo wie gereinigten Korn, bei Quan⸗ 
titäten und an Wiederverfäufer bedeutend billiger bei 

Louis Roſe. 


> 3 und 7 fan. das fd. feinfte fühe Maibutter, 
6 Ad far, das At ſchoͤne friſche Kochbutter, von 
ab billiger, bei 
et Louis Roſe, 
Roͤdenberg No. 252— 253, bei der Pumpe. 


Bestes Pulver und Sehroot. 
uahehlt bla dm Faehndrich, f 
Frauenſtraße No. 908, Ecke vom Kloſterhofe. 
Neuer 2 Adler Kuſten Hering 


5 billigſt bei 
es 300, N. W 01f Balea No. 362. 


Fette Elbinger Kochbutter, a 44 und 5 ſgr. pr. Pfd., 

N 7 Aa en 7 re fd., beiten 
P iger, empfie 

ar Fiese H. € Jahn, Neuetief Ro. 1068. 
Beachtenswerth! = 
Aus einem aufgelösten Weingeschäft sind mir 
eine Parthie feine Rheinweine, als: Marcobrun- 
ner, 1839r Niersteiner, 1835r Hochhei- 
mer Dom Präs. ete., so wie ächter Cham- 
pagner von vorzüglicher Güte, in Commissien 


i l damit zu räumen, 

gegeben, welche a schnell 1 
deutlich billigen Preisen oflerire. 

nF Ritter, gr. Lastadio No, 216. 


Für Eltern, 


welche ihre Kinder von den großen Schmerzen des 
Zahnens befreien wollen, empfehle ich die Pariſer Zahn⸗ 
5 des Herrn Dr. Baillard, enthalte mich alles 

obes, da ſolche in Berlin ſchon vielfach mit dem be⸗ 
fen Erfolg angewandt find, wie aus der Berliner 
Zeitung No. 53 zu erſehen iſt. 


C. Schwarzmannseder, 
Grapengießerſtraße No. 168. 


Neue Sardellen. Heringe, a pfd. 1 fgr., 
Cbriſtiania Anchovis, a Faß 8, 10, 15, 20 fgr., aus 
gewogen a Pfd. 4 far., 
nenen Fett-Hering, ſchoͤnſter Qualite, 
feinſtes Provencer Oel, verſchiedene Sorten Moſtriche 
in Kruken und ausgewogen, 
eräucherten Schinken, a Dr. 4 fgr., 
Feinfte ſuͤßſchmeckende Gras⸗Butter, a Pfd. 43 ſgr., 
5 fgr., 6 fgr. und 7 fgr., 
fetten Magdeburger Cichorien, 16lötb. 52 bis 56 Pack 
pr. 1 Thlr. E. Brunnemann et Comp., 
el Huͤnerbeinerſtraße No. 949, 
1843er Pölitzer Hopfen, 
Prima- Qualité, offriren billigst 
5 Hermann Koberstein & Co,, 
Stettin, Breitestrasse No. 350. 


Champagner, 
FSillery mousseau, echt Franz., fo wie f. Rbein⸗ 
weine, Liebfr.-Milch, Zar in Original- Flaſchen, 
3 empfing ich in Commiſſion und offerire in Kiſten 
2 2 25 Fl. und einzeln zu billigen Preiſen. 
Carl Droeſe, gr. Laftadie No. 202. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Einem hochgeebrten Publico erkaube ich mir erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich am Sonntage beim Vogel⸗ 
ſchießen in ed eine Reſtauration und Wein⸗ 
ſchank in dem Haufe des Zimmermanns Kaiſer, No. 30, 
halten werde, und bitte um geneigten Zuſpruch. 

Stettin, den Tten Juni 1844. 

r Reimers. 


Klein⸗Tivoli in Frauendorff. 

Mit beſten Getraͤnken und Speiſen werde ich zum 
Vogelſchießen im zweiten Haufe links am Schießplatz 
bei Reineke 2 Stuben und Zelt zur Aufnahme geehr⸗ 
ter Gaͤſte bereit halten. Freundliche Lage und Ausſicht 


laßt mich auf recht zahlreichen Beſuch hoffen. Das 
Lokal trägt die Inſchrift: * s 3 5 u. ſ. w. 
. Herbfl. 


Im Weinkeller Breiteſtraße No, 401 werden zu je⸗ 
der Tageszeit warme und kalte Speiſen verde l 
Stettin, den 7ten Juni 1844. 
H. Reimers. 
Das Dampfſchiff Wollin 
faͤhrt am Sonntag den gten 
fr Juni zwiſchen hier, Frauen» 
0 dorf und Gotzlow von Vor⸗ 
mittags 10 Ubr bis ſpaͤt Abends. 


Zweite Beilage. 


Zweite Beilage zu No. 69 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
| Vom 7. Juni 1844. f 


* 


ver miet bungen: 
Zum Wollmarkt find in der Louifenſtraße No. 751 
der aten Etage 2 Stuben zu vermiethen. 


— 


Oberbald der Grapengießer raße im 2ten Stock if 
eine Wobnung von 2 Stuben, Kammer und Küche 
nebſt. Zubebör ſogleich oder zum iſten Juli zu vermier 
then. Das Nähere Koblmarft No. 40. 


Die ate Etage des Hauſcs Frauenſtraße No. 898, 
beſtebend aus 1 Entree, 4 Stuben, Kammer Kuche 
und Zubehör, ſtedt zur Vermiethung an eine file Far 
milie frei. * 

Eine mödlirte Wohnung if Hackſtraße Ne. 999 bil⸗ 
lig zu vermiethen bel H. Beitiner. 


I 
Grapengießerſtraße No. a15 — 416 iſt ein 
Hr Laden, worin bisher ein Manufaktur 
efhäft en gros war, zum titen Oktober 
nebſt Wohnung zu vermietben. 
C. A. Ludewig, 


1 Große Wollweberſtraße No. 549 
kind zum Wollmarkt zwei Zimmer zu vermietben. 


Ein trockener Waaren, Keller und eine Remiſe in 
meinem Speicher am Bollwerk ſtehen zur Vermiethung 
frei Georg von Melle. 


Breiteſtraße No. 350, parterre, iſt eine moͤblirte 
Stube nebſt Schlafkabinet vom Yiien Juli oder auch 
ſchon vom löten Juni ab zu vermiethen. 

Langebrüͤckſtraße No. 83 iſt zum iſten Juli oder auch 
fogteich ein Laden und im zten Stock eine Stube mit 
Kammern und Zubehör zu vermiethen. 


2 Stuben, Kammer und Küche Papenſtr. No. 308. 
Grapengießerſtraße No. 418 iſt die 2re Etage, dete, 
dend aus 2 heizbaren Zimmern, 2 Cabinetten, Kuͤche 
und Kellergelaß, zu Michaelis zu vermiethen. 
1 I — — 

Eine in der beſten Gegend der Oberſtadt gelegene 
Wobnung, _befichend in 5 beizbaren Zimmern, einem 
Saal und Zubebör, it zu Michacl's oder auch ſogleich 
zu vermietben. Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 

Ganz nahe am Paradeplatz find während des Woll⸗ 
markts mehrere elegant möblirte Zimmer zu vermie⸗ 
then. Näheres in der Zlitungs. Expedition. 

Ein Quartier von 2 Stuben, Kammern und Küche 
in No. 600 gr. Domſtraße zu vermietben. 

Eine Stube und Kammer, auch eine trockene Waa⸗ 
tenremiſe, können in der Frauenſtraße No. 904 ſofort 
vermiethet werden. 

ge Preitifivaße No. 353 iſt ſofort ein Laden, weozu⸗ 

auf Verlangen auch Kabinet und Küche gegeben wer⸗ 
den kan, zu vermiethen. zz 

Plodrin No. 117 a if eine Wohnung von 3 Stu 
den, die ſich beſonders für Tiſchler eignet, zum Like 
Juli zu ve miethen. 


ä —— —— SEES 
KRofengartenkraße Ne. 298 — 99 find zum Wollmarkt 
zwei Stuben mit Moͤbeln, 

f un 
zum lſten Juli e. eine Stube, Kuͤche nebſt Wagen⸗ 
remiſe und Pferdeſtall zu vermlethen. 

Zu m Woll markt 5 
ſind zwei mödlirte Stuben nebſt Schlafkabinet zu ver⸗ 
miethen Moͤnchenſtraße No. 308, parterre. 

Drei möblirte Zimmer find in der Nahe und waͤb⸗ 
rend des Wollmarkts zu vermietben. Naͤhere Auskunft 
im Laden am Kohlmarkt No. 622. i 

Große Domſtraße No. 795 ſind zum Wollmarkt 
eine auch zwei Stuben nach vorne beraus, parterre, 
zu vermiethen. 


ä —— — ſ—— — DO 
Dienft: und Beſchaͤttigungs⸗ Geſuche. st 
Ein Knabe, der Luſt hat die Malerei zu erlernen, 
findet dazu Gelegenheit bei W. Berg, Maler, 
— Fuhrſtraße No. 648. 
Wer gut und richtig ſchreibt, findet anbaltende Be⸗ 
ſchäftigung Kuhſtraße No. 282, 3 Treppen hoch. 


Ein ſtarker geſitteter ordentlicher Laufburſche wird 
zum fen Juli geſucht bei C. Schwarzmannseder. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


g Das Dampffchiff Cammin 
wird Sonntag den 9ten Juni zwiſchen hier und 
Frauendorff fabren, um 93 Uhr Morgens von hier 
und um circa 12 Uhr von Frauendorff ab ehen. 
Am Nachmittage geſchiebt die erſte Abfahrt um 
2 Uhr, die zweite Abfahrt um 34 Ubr von hier. 
Schmidt K Lindner. 


— 


Richtbilder- Portraits, 
ſcharf und von der ſprechendſten Aehnlich⸗ 
keit, werden täglich von 9—6 Uhr im 
Schützenhauſe verfertigt. 

c ag Yon Bungie -EF 
Echt Exal. Porterbier, Bafriſch Bockbier, fo wie 


auch gutes Lagerbier bar 
C. W. Ladwig, Bollwerk No. 9: 


Da ich einen Mittagstiſch eingerichtet habe, fo koͤn⸗ 
nen Adonnenten zu 5 Thlr. monatlich angenommen 
werden bei C. Ladewig, 
große Oderſtraße No. 9. 


7 


Bekanntmachung. 

Aus mir fehr begreiflichen Urſachen verbreiten Bes 
werbsgeneſſen das Gerücht, daß ich meinen Gaſthof zu 
den Drei Kronen allhier bereits verkauft habe, um ſo⸗ 
mit jeden Kaufluſtigen vorweg von allen mit mir etwa 
anuknüpfenden Untethandlungen abzuhalten. Dies vers 
anlaßt mich nun, jenes Gerücht bierdurch öffentlich für 
ein lügenhaftes und zugleich zu erklaren, daß ich ſedem 
ſich bei mit meldenden keellen Käufer die biligfien Bes 
dingungen zu ſtelen und mit ihm in Unterbandlungen 
über den gedackten Gaſtbof iu treten bereit din. 

Cammin, den tſten Juni 1844. 

f H. Koppen, Gaſthofsbeſitzer. 


Das Dampfſchiff „die 
Oder“ wird, befonderg zur 
Beförderung der Reiſen⸗ 
im. den fuͤr das an demfelben 
Lage nach St. Petersburg 
zuruͤckkehrende Dampffchiff, am Sonnabend den Sten 
Juni, um 112 Uhr Vormittags, von hier nach Swine⸗ 
muͤnde geben. a 
Comits der Stettiner Dampfbugfirboot⸗Rhederei. 


Wein Handlung 
von 


H. Broch er, j 
am Sonntag den ĩ9ten Juni in Frauendorff in dem 
neuerbauten Haufe nahe am Schießplaß. 

Alle Sorten Weine in vorzüglichſter Qualität em⸗ 
pfehlend, bitte ich um recht zahlreichen Beſuch, unter 
Verſicherung der reellſten Bedienung. Zugleich mache 
ich darauf aufmerffam, daß während des ganzen Ta⸗ 
ges von den fo beliebten friſchen Wiener Würften, 
wie auch kalte Speiſen zu haben find. 

H. Broch er. 

Zum bevorſtehenden Vogelſchießen wird in meinem 
neuerbauten Haufe für gutes Mittags, Abendeſſen, ſo 
wie auch für Kaffee und Kuchen geſorgt fein. — Mit 
ſaͤmmtlichen Getraͤnken, als gute Weine, Biere ꝛc. bin 
ich ebenfalls aufs Beſte verſehen und bitte um zahl. 
reichen Beſuch. Carl Roͤſeler in Bollinchen. 


Tägliche Dampfſchifffahrt 
wiſchen 


t 
Stettin und Schwedt. 
N Das Damypfſchiff Victoria 
„ b. ert. ar Breitag 1 a 
in. ®. an wieder regelmäßig, 
el NY S "mit Ausnahme der 5 
2 zwiſchen Stettin und Schwedt 
fahren, und dans in Greiffenhagen, Garz und Fibdis 
chom zur Aufnahme von Paffagieren anlegen. 
a von Schwedt erfolgt praͤciſe 5 Uhr 
korgens. 
Die Abfahrt von Stettin erfolgt präcife 3 Uhr 
Nachmittags. ü l 
Die Pre ſe der Plaͤtze find die früberen, nach dem 
ausgegebenen Tarif. Billets werden am Bord des 
Damypfſchiffs gelöͤſt. 


Wece! Verkauf meines Hauſes wohne ich jetzt Klo⸗ 
ſterbaf No. 1158 im Haufe des Herrn Gutknecht und 
fege meinen Handel mit Möbeln nach wie vor fort. 
Wittwe Bergemann. 


benft an, daß ich meine Reſtauration dei dem 
Vogelſchießen in Frauendorff nicht in das neu⸗ 
Il erbaute Haus, ſondern in den Garten geben I 
* der Vogelſtange verlegt habe und bitte freunde % 
lichſt um zahlreichen Beſuch. 


j Mahler. f B 
ee 
Sonntag den gten d. M. wird in Frauendorf für 


Speiſen, Getränke und Muſik aufs Beſte ſorgen 
f Franz Franke, Grünthaler Halle. 


% Farbige Lichtbilder⸗Portraits, 2 
von Medaillongroͤße an, werden von mir 
wieder während des Wollmarkts vom Dien⸗ 
flag den Iten d. M. in meinem letzten 
Atelier, Pladrinſtraße No. 117 b, beim 
Kunſtgaͤrtner Herrn Rohloff, von Morgens 
9 bis Nachmittags 5 Uhr in bekannter 
Klarheit und Schärfe angefertigt, und bitte 
um bald gefaͤllige Aufträge, da mein Auf⸗ 
enthalt nicht von langer Dauer ſein dürfte. 

Stettin, den Sten Juni 1844. 

Hans Lüdke. 


Am Tage des Bogelſchießens in Frauendorf 
werde ich in dem mit meiner Firma bezeichneten Haufe, 


hinter Grothe's Garten, am Wege nach 
der Dampfmüͤhle, i 


ausgezeichnet schönes Dresdu. Waldschlössch.-Bier 
verzapfen und Weine und kalte Speiſen von beſter 
Qualität verabreſchen laſſen. 

W. Fiedler jun. 


Nene „eee 
2, Am nächſten Sonntag beim Vogelſchießen der? 
er Handlungsdiener werde ich wieder eine? 
2 Reſtauration in Frauendorf etabliren. Ich werde? 
: daſelbſt feine warme und kalte Speiſen, ſo wie? 
Z alle möglichen Erfriſchungen, als: Gefrornes und? 
2 Weingelce u. dgl. m., auch alle Arten Getraͤnke £ 
2 bei ſchnellſter Bedienung verabreichen und bitte? 
2 deshalb um recht zahlreichen Beſuch. 2 
2 A. Jacoby. 3 
eee En tee 


Wien in Stettin! 


Heute und die nächſtfolgenden Tage iſt die K. K. 
Oeſterr. Reſidenzſtadt Wien in plaſtiſcher Darſtellung 
von früh 9 bis Abends 83 Ubr ununterbrochen im 
großen Saale des Schützenbauſes zu feben. Entree 
a Perſon 5 far. Kinder 24 far 

Joſ. Staudinger ans Wien. 


Sonnabend Abend giebt et Hamburger Brußtern 


* ur ERrEe a EEE + 
Dem geehrten Publico zeige ich Diermi erge⸗ MW 
* 


im Weinkeller bei F. Zahn, Schulzenſtraße No 


